
Recht, Gesetz.

Gleitzeitsysteme: Rechtliche Möglichkeiten und Fallstricke unter
dem Liechtensteinischen Arbeitsrecht

Einleitung

Das Gleitzeitsystem ist ein beliebtes Ar-

beitszeitmodell, das sich von der starren

und traditionellen Arbeitszeitregelung

abwendet und sich schon umfassend in

derArbeitswelt in Liechtenstein etabliert

hat. Es ermöglicht sowohl der Arbeit-

nehmerin als auch der Arbeitgeberin,

die Arbeitszeit flexibel im Einklang mit

individuellen sowie betrieblichen Erfor-

dernissen zu gestalten. Diese Flexibilität

bringt in der Praxis gewisse Schwierig-

keiten mit sich, was nicht zuletzt auf das

Fehlen klarer gesetzlicher Vorgaben zur

Gleltzeit zurückzuführen ist.

Definition

Grundsätzlich liegt die Organisation der

Arbeit und damit auch die Gestaltung

der Arbeitszeit in der Verantwortung

der Arbeitgeberin, die sie mittels ihres

Weisungsrechts bestimmen kann. Mit

der Einführung eines Gleitzeitsystems

geht die Zeitsouveränität grösstenteils

auf die Arbeitnehmerin über, wobei sie

innerhalb eines festgelegten Zeitrah-

mens (Gleitzeitrahmen) ihre Arbeitszeit

selbst bestimmen kann. Typischerweise

ist dabei eine Kernarbeitszeit zu beach-

ten, während derer die Arbeitnehmerin

zur Anwesenheit verpflichtet ist. Ausser-

halb der Kernarbeitszeit kann sie Beginn,

Ende und Pausen der Arbeit flexibel ge-

stalten.

Gesetzliche Grundlage

Diese Flexibilität wird Jedoch durch die

gesetzlichen Vorgaben des liechtenstei-

nischen Arbeitsrechts eingeschränkt.

Zwar fehlt eine ausdrückliche gesetzli-

ehe Regelung zur Gleitzeit, jedoch sind

bei ihrer Ausgestaltung die allgemeinen

Bestimmungen zur Arbeitszeit zu beach-

ten. Dem liechtensteinischen Arbeitsge-

setz zufolge darf die Tagesarbeit grund-

sätzlich nicht vor 6.00 Uhr beginnen und

nicht über 23.00 Uhr hinausgehen, zu-

dem muss sie mit Einschluss der Pausen

und der Uberzeit innerhalb von 13 Stun-

den liegen (vgl. Art. 10 Arbeitsgesetz).

Die wöchentliche Höchstarbeitszeit be-

trägt grundsätzlich 45 Stunden (vgl. Art. 9

Arbeitsgesetz).

Problem der Zeitsouveränität

Die Arbeitnehmerin hat grundsätzlich

selbst dafür zu sorgen, dass ihre tat-

sachliche Arbeitsleistung innerhalb der

vereinbarten Arbeitszeit liegt und sie am

Ende eines festgelegten Zeitabschnitts

die Sollarbeitszeit erfüllt.

Dabei stellt sich Jedoch die Frage, wie

mit Mehrarbeit umgegangen wird, die

entweder freiwillig oder auf Anordnung

durch dieArbeitgeberin geleistet wurde.

Die Abgrenzung zwischen Gleitzeitüber-

hang und Überstunden ist in der Praxis

häufig schwierig, jedoch bedeutsam, da

sie unterschiedliche rechtliche Folgen

nach sich zieht.

Überstunden entstehen aufgrund be-

trieblicher Notwendigkeit oder auf An-

Ordnung der Arbeitgeberin, während

Gleitzeitüberhang in der Regel freiwillig

entsteht bzw. ohne dass dies von der

Arbeitgeberin angeordnet wurde und

innerhalb der Gleitzeitperiode kompen-

siert werden muss. Dieser Gfeitzeltüber-

hang - also ein Zuviel an Arbeitszeit -

ist grundsätzlich ausserhalb der Kern-

arbeitszeit abzubauen, Demgegenüber

kann bei Überstunden unter Umständen

ein Anspruch auf finanzielle Abgeltung

bestehen, insofern diese nicht durch

Freizeit von mindestens gleicher Dauer

ausgeglichen werden können (§ 1173a

Art.GABGB).

Ein positiver Gleitzeitsaldo verfällt

grundsätzlich mit Ablauf des vereinbar-

ten Zehabschnitts oder der Kündigungs-

frist, da die Arbeitnehmerin im Rahmen

ihrer Arbeitszeitsouveränität verpflichtet

ist, diesen auszugleichen. Insbesondere

am Ende der Kündigungsfrist erfolgt ein

entschädigungsloser Verfall des Gleit-

zeitguthabens. Es empfiehlt sich daher,

einen bestehenden positiven Gleitzeit-

saldo bereits innerhalb der Kündigungs-

frist abzubauen bzw. idealerweise sollte

bereits bei Abschluss des Arbeitsver-

träges hierzu eine konkrete und schrift-

liche Regelung getroffen werden. Die

Unterscheidung ist daher insbesondere

im Falle einer Kündigung sowie am Ende

einer Gleitzeitperiode von Relevanz.

Fazit

Damit steht und fällt die erfolgreiche
Einführung eines Gleitzeitmodells mit

einer präzisen verträglichen Regelung

und einer konsequenten Zeiterfassungs-

praxis.
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